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Seit einem Vierteljahrhundert verleiht der Industrieverband Feu-

erverzinken den Deutschen Verzinkerpreis für Architektur und 

Metallgestaltung. Der langen Tradition folgend wurden auch bei 

der diesjährigen 13. Preisvergabe wieder herausragend gelöste 

Bauaufgaben in das Blickfeld der Öffentlichkeit gerückt. 

Mit rund 60 überwiegend hochwertigen Einreichungen fand der Preis 

in der Fachwelt erneut eine große Resonanz. Eine unabhängige Jury 

unter dem Vorsitz von Prof. Manfred Hegger, Präsident der Deutschen 

Gesellschaft für nachhaltiges Bauen (DGNB), vergab 10.000 Euro 

Preisgeld und wählte einstimmig einen ersten, zweiten und dritten 

Preisträger sowie zwei Anerkennungen und eine Belobigung. Die 

Einreichungen und die prämierten Objekte zeigen das breite Anwen-

dungsspektrum und die große Bedeutung des Feuerverzinkens unter 

dem immer wichtiger werdenden Postulat der Ressourceneffizienz und 

Nachhaltigkeit.

Deutscher 
Verzinkerpreis 2013
Ressourceneffiziente Lösungen 
von herausragender  
gestalterischer Qualität

Editorial

Umwelt-Produktdeklaratio-

nen, auch englisch Environ-

mental Product Declaration 

(EPD) genannt, machen 

Aussagen über die Umwelt-

auswirkungen von Produkten 

und bilden eine sinnvolle und 

verlässliche Datengrundlage 

für eine ökologische Gebäu-

debewertung. Die Erstellung 

von EPDs folgt festen Regeln 

und internationalen Normen. 

Hierzu gehört die Überprü-

fung der EPD durch unabhängige Dritte. In Deutschland erfolgt 

dies durch einen Sachverständigen-Rat, dessen Mitglieder aus 

der Wissenschaft, dem Bundesministerium für Verkehr, Bau und 

Stadtentwicklung, dem Umweltbundesamt und aus renommier-

ten Prüfinstituten kommen. Die seit kurzem verfügbare dritt-

geprüfte EPD für feuerverzinkte Baustähle erfüllt diese hohen 

Anforderungen. Sie gilt nur für die Mitglieder des Industriever-

bandes Feuerverzinken, die hiermit deutlich machen, dass sie 

ökologische Transparenz und Verantwortung ernst nehmen. 

Mehr hierzu auf Seite 14. Korrosionsschutzunternehmen, die mit 

Umweltzertifikaten werben, die weder internationalen Normen 

entsprechen noch drittgeprüft sind, müssen sich hingegen die 

Frage gefallen lassen, warum sie keine EPD besitzen.

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen

Holger Glinde, Chefredakteur

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,
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baum & baroš Architekten ist mit dem Entwurf für die Fußgängerbrücke zwischen der histori-

schen Altstadt und dem Universitätscampus von Königgrätz ein Brückenschlag in beeindrucken-

der Weise gelungen. Die materialoptimierte Lösung fügt sich sehr harmonisch in die mit Bäumen 

gesäumten Uferzonen ein. Die typische Polonceau-Geometrie besteht aus Dreiecken, bei denen 

sich die Querschnitte der zug- und druckbeanspruchten Stäbe deutlich unterscheiden. Die hier 

gewählte konstruktive Ausformulierung stellt in Bezug auf die Proportionen bei einer Spannweite 

von über 70 Metern ein harmonisches Ganzes dar. Die vollständig feuerverzinkte Oberfläche ver-

stärkt diese Wirkung noch. Die Konstruktion besteht aus drei im Abstand von ca. 2,25 m neben-

einander angeordneten Fachwerkträgern, deren horizontale Steifigkeit durch Verbände aus sich 

kreuzenden Diagonalen erreicht wird. Der Gehbelag besteht aus engmaschigen Gitterrostelemen-

ten, deren Unterkonstruktion auch die Beleuchtung aufnimmt. Alle Anschlüsse sind geschraubt. 

Durch die Vorfertigung aller Konstruktionsglieder sowie die Wahl ihrer Abmessungen wurde 

besonderes Augenmerk darauf gelegt, dass der Korrosionsschutz durch Feuerverzinken optimal 

gewährleistet wird. Auf eine Beschichtung der feuerverzinkten Oberflächen wurde bewusst ver-

zichtet. Dadurch wird mit der Zeit eine natürliche Patina das Spiel zwischen glänzend und matt 

sowie hell und dunkel anregend beeinflussen. Ein rundum würdiger erster Preisträger. Die Brücke 

über die Adler wurde ausführlich in Heft 2-2013 der Zeitschrift Feuerverzinken vorgestellt.

1. Preis 	 Fußgängerbrücke über die Adler in Königgrätz  
Preisträger:	baum & baroš Architekten, Roetgen und Aachen 
Preisgeld:	 4000 EURO

1

1 | �Verzinkerpreisgewinner 2013: 
Ausführliche Informationen zur 
preisgekrönten Fußgängerbrücke 
über die Adler finden Sie in der 
Ausgabe 2-2013 der  
Zeitschrift Feuerverzinken.

Foto | baum & baroš Architekten
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Der neue Busbahnhof der Stadt Haldensleben ordnet den bislang diffusen Raum vor dem Bahn-

hof. Er setzt nicht nur ein Zeichen für die Aufwertung des Stadtteils, sondern schafft auch eine 

Landmarke. Der Busbahnhof bekommt über seine primäre Verkehrsfunktion hinaus Bedeutung 

als öffentlicher Treffpunkt. Die Erfordernis regengeschützter Übergänge von einer Haltestelle zur 

nächsten und die Vorgaben der bereits festgelegten Verkehrsführung bedingten ein zusammen-

hängendes Dach als Entwurfsbasis. Realisiert wurde ein fast industriell wirkendes ringförmiges 

Dach auf schlanken Stützen. Von Anwohnern und Passanten wird es liebevoll als ein weit sicht-

bares UFO im Landeanflug betrachtet, obwohl es auf dem exakt auf den städtebaulichen Kontext 

abgestimmten Landeplatz längst vor Anker gegangen ist. 

Die Konstruktion ist extrem leicht und wirtschaftlich. Feuerverzinkter Stahl als vorherrschendes 

Material sorgt für eine lange Lebensdauer und leistet einen wesentlichen Beitrag zur Minimierung 

der Baukosten, denn es galt ein Budget von nur 530.000 Euro einzuhalten. Durch die Fischbauch-

träger des Dachrings entsteht ein Körper, der bei Tag geschlossen wirkt und sich bei Nacht durch 

die innenliegenden Lichtquellen und Streckmetallgitter scheinbar auflöst. Die komplette Konstruk-

tion wurde vorgefertigt und auf der Baustelle nur noch verschraubt. Hervorzuheben ist auch die 

gelungene Platzmöblierung mit vielfältigen Sitzmöglichkeiten, Windschutz und Vegetation.

2. Preis 	 Busbahnhof Haldensleben  
Preisträger:	Schulitz + Partner Architekten BDA  
	 und Ingenieure, Braunschweig 
Preisgeld:	 2500 EURO

1 | �Wie ein Ufo im Landeanflug 
wirkt der neue Busbahnhof  in 
Haldensleben. 

2 | �Der neue Busbahnhof  ordnet 
den bislang diffusen Raum vor 
dem Bahnhof.

3 | �Der filigrane Dachring des 
Busbahnhofes löst sich bei 
Nacht durch die innenliegenden 
Lichtquellen und Streckmetall-
gitter scheinbar auf.

1
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4 | �Feuerverzinkter Stahl als vor-
herrschendes Material sorgt 
für eine lange Lebensdauer 
und leistet einen wesentlichen 
Beitrag zur Minimierung der 
Baukosten.

5 | �Auch die Platzmöblierung mit 
vielfältigen Sitzmöglichkeiten, 
Windschutz und Vegetation ist 
gelungen.

3

2

4 5

Fotos | �Schulitz + Partner,  
Braunschweig
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1

3. Preis 	 Technisches Betriebszentrum  
	 der Landeshauptstadt München  
Preisträger:	Auer + Weber + Assoziierte, München 
Preisgeld:	 1500 EURO
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Das neue Betriebszentrum der Landeshaupt

stadt München fasst unterschiedlichste 

Nutzungen der ehemaligen Bauhöfe des Tief-

baureferates in einer gemeinsamen Infrastruk-

tureinrichtung zusammen. Die schlüssig, nach 

rationalen Kriterien entwickelte Gebäudestruk

tur beinhaltet Werkstätten, Lagerflächen, 

Büros, eine Cafeteria sowie zahlreiche Stell-

plätze für Dienst- und Mitarbeiterfahrzeuge. 

Ein „warmer“ und ein „kalter“ Gebäuderiegel, 

generiert aus den unterschiedlichen funktio-

nalen Anforderungen, wird durch einen glas-

überdeckten Hallenraum verbunden. Die städ-

tebaulich wohltuende Zusammenfassung der 

heterogenen Funktionen in einer kompakten, 

klaren Bauform wird durch eine kompromiss-

los umlaufende, netzartige äußere Fassaden-

bekleidung aus feuerverzinktem Streckmetall 

unterstützt. Geschickt werden dabei auch 

verschiedenste additive Elemente wie Flucht-

balkone, Außentreppen und Rampen in das 

Bauvolumen integriert. Mit der sorgfältig kon-

struierten Außenhaut aus silbrig schimmern-

den, filigranen Streckmetallelementen werden 

die vielfältigen und differenzierten Fügungen 

zwischen innen und außen zusammengefasst 

und der Eindruck eines homogenen, kraftvoll 

plastisch gegliederten Baukörpers erzeugt. Die 

Gebäudehülle mit einer Gesamtfläche von ca. 

4.500 Quadratmetern besteht aus zwei Milli-

meter starken, feuerverzinkten Stahlblechen, 

deren Konstruktion als „Bausatz“ mit hohem 

Vorfertigungsgrad konzipiert ist. 113 unter-

schiedliche Streckmetalltypen (Masche 200 / 

83 / 28 / 2 Millimeter) in den Regelformaten 

von 2,30 / 1,36 Meter bzw. 2,0 / 1,36 Meter 

sind werkseitig mit rückseitig aufgebrach-

ten Verstärkungsrippen und vorgerichteten 

Befestigungshülsen ausgeführt und an einer 

feuerverzinkten Stahlkonstruktion montiert. In 

ihrer Großflächigkeit ist die prägnante Fassade 

des Betriebszentrums ein beeindruckendes 

und gelungenes Beispiel für den Einsatz und 

die Gestaltungsmöglichkeiten feuerverzinkter 

Bauteile.

Fotos | Auer + Weber, München

2

4

3

1 | �Eine Außenhaut aus feuerver-
zinktem Streckmetall fasst die 
vielfältigen Fügungen zwischen 
innen und außen zusammen.

2 | �Die kompakte, klare Bauform 
wird durch eine kompromisslos 
umlaufende feuerverzinkte Fas-
sadenbekleidung unterstützt.

3| �Ein „warmer“ und ein „kalter“ 
Gebäuderiegel wird durch einen 
glasüberdeckten Hallenraum 
verbunden.

4 | �In ihrer Großflächigkeit ist 
die prägnante Fassade ein 
beeindruckendes Beispiel für 
die Gestaltungsmöglichkeiten 
feuerverzinkter Bauteile.
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Anerkennung	Justizvollzugsanstalt (JVA) Düppel, Berlin  
Preisträger:	 MGF Architekten GmbH, Stuttgart 
Preisgeld:	 1000 EURO

MGF Architekten realisierten mit dem Gebäude für den offenen Straf-

vollzug der JVA Düppel die Idee des „Gefängnis im Grünen“. Einge-

bettet mitten in Berlin-Zehlendorf an einer von altem Baumbestand 

gesäumten Allee wird Resozialisierung mehr als nur Worthülse.

Prägendes Element in der stringenten Fassade sind die hochforma-

tigen Fenster- und Türöffnungen aus feuerverzinktem Stahl mit einer 

zusätzlichen Beschichtung, die wie aus der Ziegelfläche “ausgestanzt” 

wirken. Die Fensterebene liegt innenbündig und zeigt damit die Tiefe 

der Konstruktion. Im geschlossenen Zustand sind die Stahlläden bün-

dig zur Ziegelfassade. So entsteht ein Spiel zwischen offenen, tiefen 

Öffnungen und flächenbündigen, geschlossenen dunkelgrauen Flächen 

im Wechsel mit der Ziegelwand. Die zu Drehelementen modifizierten 

Gitterstäbe unterbinden schlussendlich doch das unerlaubte Verlassen 

der Einzelunterkünfte im EG und den Obergeschossen. Dennoch konnte 

mit der raumhohen Öffnung eine gewisse Großzügigkeit in den 10,5 

Quadratmeter großen Räumen erzielt werden, die den Freigänger fast 

vergessen lässt, wo er sich befindet.

Fotos | MGF Architekten, Stuttgart

1 | �Prägendes Element der 
stringenten Fassade sind die 
hochformatigen Fenster- und 
Türöffnungen aus feuerverzink-
tem Stahl.

2 | �Die Fensterebene liegt innen-
bündig und zeigt die Tiefe der 
Konstruktion. Im geschlossenen 
Zustand sind die Stahlläden 
bündig zur Ziegelfassade.

1

2
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Anerkennung	Schaustelle - Raum für Experimente, München 
Preisträger:	 J. Mayer H. Architekten, Berlin 
Preisgeld:	 1000 EURO

Die Münchner Pinakothek der Moderne war in 2013 wegen Sanie-

rungsarbeiten zeitweise geschlossen. Die multifunktionale temporäre 

Kunstplattform „Schaustelle“ übernahm vorübergehend Teile des 

Museumsbetriebs und generierte als zartes Raumgefüge eindrucks-

volle Innen- und Außenräume mit einfachsten konstruktiven Mitteln. 

Mit einer Grundfläche von 615 Quadratmetern bot die Schaustelle 

Raum für bis zu 531 Personen. Das skulpturale Stahlraumgerüst diente 

zudem als Projektionsfläche und als Aussichtplattform. Im Erdgeschoss 

befand sich ein großer, frei bespielbarer Ausstellungsbereich für die 

unterschiedlichen Präsentationen der Pinakothek-Sammlungen. Durch 

die Verwendung von modularen, feuerverzinkten Gerüstbauelementen 

wurde mit dem Blick auf den Wiedergebrauch ein Beitrag zur Nachhal-

tigkeitsdiskussion geleistet. Die eingesetzten feuerverzinkten Gerüstele-

mente sind wiederverwendbar und wurden nach Abbau der Schaustel-

le in den Baukreislauf rückgeführt.

Fotos | �Rainer Viertlböck/Pinakothek der Moderne (1, 2) 
Dennis Bangert/Die Neue Sammlung (3)

3 | �Das skulpturale Raumgefüge 
aus feuerverzinkten Gerüst-
bauteilen ist wiederverwendbar 
und wurde nach Abbau der 
Schaustelle in den Baukreis-
lauf  rückgeführt.

1 | �Die temporäre Kunstplattform 
„Schaustelle“ übernahm Teile 
des Museumsbetriebs der in 
2013 wegen Sanierungsarbei-
ten geschlossenen Münchner 
Pinakothek der Moderne.

2 | �Auch der Raum vor der Schau-
stelle wurde für Kunstzwecke 
genutzt.

1 2

3
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In der Nähe von Weimar liegt Bad Berka, die zweitgrößte Stadt des 

Landkreises Apolda. Unweit vom Marktplatz der Stadt befindet sich 

ein kleiner Friedhof auf dem bekannte Bürger der Stadt ihre letzte 

Ruhestätte gefunden haben. Im Jahr 2012 erhielt die Fa. Metallbau und 

Kunstschmiede Andreas Schwarz von der Stadt Bad Berka den Auftrag 

die ca. 125 Jahre alte, denkmalgeschützte, schmiedeeiserne Einfas-

sung einer Grabstätte zu sanieren. Wesentliche Teile der Einfassung 

waren erneuerungsbedürftig. Vor allem war nicht mehr viel von den 

Verzierungen aus Blättern, Rosetten und Spiralen übrig geblieben. Sie 

wurden deshalb aus 1,5 Millimeter dünnem Stahlblech nachgefertigt. 

Mit Fingerspitzengefühl und handwerklicher Perfektion wurde Bestand 

und Nachfertigung zusammengefügt und durch eine Feuerverzinkung 

mit anschließender Beschichtung geschützt. Die sanierte Grabeinfassung 

ist nicht nur ein Beispiel für handwerkliche Fähigkeiten auf höchstem 

Niveau. Sie zeigt auch, dass alte Stähle in Kombination mit neuen Stäh-

len selbst bei filigranen Konstruktionen feuerverzinkt werden können.

Fotos | �Andreas Schwarz,  
Hetschburg

1

2

Belobigung	 Zaun Friedhof Bad Berka 
Preisträger:	Metallbau und Kunstschmiede  
	 Andreas Schwarz, Hetschburg

1 | �Die rund 125 Jahre alte, 
denkmalgeschützte Grabein-
fassung wurde saniert und 
feuerverzinkt.

2 | �Mit handwerklicher Perfektion 
wurde Bestand und Nachferti-
gung zusammengefügt.



11

FE
U

E
R

V
E

R
Z

IN
K

E
N

 
04

 | 
20

13

Arbeitsblätter   
Feuerverzinken 2.0 
Auch als iPhone- und Android-App kostenlos verfügbar

Die Arbeitsblätter Feuerverzinken des Institutes 

Feuerverzinken wurden inhaltlich komplett überar-

beitet und sind zudem ab sofort auch als iPhone- 

und Android-App verfügbar. Damit sind die Arbeits-

blätter auch auf der Baustelle und überall da, wo es 

Funklöcher gibt, sicher verfügbar und immer auto-

matisch auf dem neuesten Stand. Neben den beiden 

App-Versionen stehen die Arbeitsblätter 2.0 auch 

als Online-PC-Version, als smartphone-taugliche 

Online-Mobil-Version sowie als PDF-Download zur 

Verfügung.

Aus inhaltlicher Sicht werden die neuen Arbeitsblätter 

Feuerverzinken noch besser ihrem Anspruch gerecht 

als Arbeitshilfe zu dienen. Sie zeichnen sich durch eine 

klarere und leserfreundlichere Gliederung aus. Relevante 

Inhalte sind leichter auffindbar. Wie bisher richten sich 

die Arbeitsblätter an Stahl- und Metallbauer sowie an 

Ingenieure und Architekten, die die Ausführungs-, Detail- 

oder Fertigungsplanung von Stahlkonstruktionen selbst 

übernehmen.

Der Fokus der Arbeitsblätter liegt in den Bereichen Kor-

rosionsschutz, Stahlwerkstoffe, Konstruktion, Fertigung, 

Weiterverarbeitung, Regelwerke und Duplex-Systeme. Die 

Arbeitsblätter 2.0 haben den Anspruch das notwendige 

Anwenderwissen so zu vermitteln, dass fachlicher Ballast 

möglichst entfallen kann und trotzdem alle für Anwender 

erforderlichen Aspekte eines Themas berücksichtigt wer-

den. 

Die Online-Versionen sind über den Kurzlink www.fv.lc 

erreichbar.  

Die Smartphone Apps sind kostenlos im Apple iTunes 

Store beziehungsweise im Google Play Store verfügbar.

Kurzlinks zu den  
Arbeitsblättern:
Online-Version | fv.lc/
iPhone-App | fv.lc/iphone
Android-App | fv.lc/android

QR-Code zur 
Android-App.

Die neuen Arbeitsblätter stehen  
auch als PDF-Download zur  
Verfügung. Kurzlink: fv.lc

QR-Code zur 
iPhone-App.

ARBEITSBLÄTTER FEUERVERZINKEN
© Institut FeuerverzinkenStand: 12.11.2013 - Seite 1 von 2

B.2 Werkstoff Stahl

Zusammenfassung:
» Silizium und Phosphor im Grundwerkstoff beeinflussen das Verzinkungsergebnis
» Bei der Stahlbestellung muss gemäß der anzuwendenden Erzeugnisnorm die Option "Feuerverzinken“ gewählt werden.
» Für spezielle Anwendungen der Feuerverzinkung, z. B. gestalterische Anforderungen sollte zusätzlich gemäß der

entsprechenden Kategorie der Tabelle 1 aus DIN EN ISO 14713-2 bestellt werden.
» Bei höherfesten Stählen (Streckgrenze > 460 N/mm²) sind zusätzlich die besonderen Hinweise im Arbeitsblatt B.3 und B.5 zu

berücksichtigen.

1. Allgemeines

Abb. 2: Schliffbild einer Feuerverzinkung
mit durchgewachsener Legierungsschicht
(200-fach vergrößert).

Abb. 1: Schliffbild einer Feuerverzinkung
mit Reinzinkschicht (100-fach vergrößert).

Beim Feuerverzinken werden Eisen-
und Stahlteile durch Eintauchen in
eine ca. 450 °C  heiße Zinkschmelze
mit einem Zinküberzug versehen.
Dabei bilden sich auf der Oberfläche
des Stahls fest mit dem Stahlwerkstoff
verbundene Legierungsschichten aus
Eisen und Zink (Abb. 1). Beim
Herausziehen der Bauteile aus dem
Zinkbad überziehen sich diese
Legierungsschichten mit einer
Reinzinkschicht. Dadurch entsteht
normalerweise ein silbrig glänzender
Überzug, teilweise mit einem
ausgeprägten Zinkblumenmuster. Die Bildung der Eisen-Zink-Legierungsschichten kann allerdings mit sehr unterschiedlicher
Geschwindigkeit ablaufen. Von entscheidender Bedeutung ist dabei die chemische Zusammensetzung des Stahls. Bei
Stählen mit einem bestimmten Gehalt an Silizium und Phosphor kann es vorkommen, dass die Reaktion zwischen Eisen und
Zink während des Verzinkungsvorganges besonders schnell abläuft und deshalb der Anteil der
Eisen-Zink-Legierungsschichten im Zinküberzug stärker ausgebildet ist (Abb. 2).

2. Einfluss von Silizium und Phosphor

Abb. 3: Dicke des Zinküberzuges in Abhängigkeit von Silizium

Grundsätzlich lassen sich alle gängigen Baustahlsorten
feuerverzinken, allerdings können Aussehen und Dicke des
Überzugs differieren. Die Ausbildung des Zinküberzuges ist
in entscheidendem Maße abhängig von der chemischen
Zusammensetzung, insbesondere dem Silizium- und
Phosphorgehalt der Stähle (Abb. 3), der Topografie der
Stahloberfläche und von den Verzinkungsbedingungen
(Schmelztemperatur, Tauchdauer etc.). In bestimmten
Gehalten beschleunigen Silizium und Phosphor die
Eisen-Zink-Reaktion derart, dass dickere Zinküberzüge
entstehen. Diese Zinküberzüge haben meist ein mattes
oder graues Aussehen und eine raue Oberfläche. Die
Gehalte an Silizium und Phosphor im Stahl können sich in
ihrer Wirkung addieren. Die verschiedenen praxisüblichen
Gehalte an Silizium (Si) und Phosphor (P) in allgemeinen
Baustählen und ihre Auswirkungen auf den Zinküberzug
sind in Abbildung 4 beschrieben.
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Internationaler  
Architekturkongress 2014 
Freies Gestalten mit Stahl

Unter dem Motto „Neues Bauen mit Stahl – Freies 

Gestalten in der modernen Architektur“ steht der 

Internationale Architekturkongress am 15. Januar 

2014 in Essen, der vom Industrieverband Feuerver-

zinken in Kooperation mit dem Stahl-Informations-

Zentrum und der Architektenkammer NW veran-

staltet wird.

Renommierte, internationale Architekten stellen aktuelle 

Projekte und kreative Ideen mit freien Formen aus Stahl 

vor - flexible Baulösungen mit energieeffizienten Fassa-

densystemen und leichten, weitspannenden Tragwerken. 

Mit modernen Baustoffen wie Profilen aus hochfestem 

Stahl sowie energie- und kosteneffizienten Fassaden-

elementen aus dünnwandigem Stahlblech lassen sich 

nicht nur Gebäude wirtschaftlich ausführen, sondern 

auch komplizierte Geometrien realisieren. Und mit dem 

an Funktion und Umgebungsbedingungen angepassten 

Korrosionsschutz ist das Bauen mit Stahl auch nachhaltig. 

Dazu Harald Goetz, Vorsitzender des Industrieverbandes 

Feuerverzinken: „Feuerverzinken ist Ressourcenschutz. 

Eine Schutzdauer von vielen Jahrzenten ohne Wartungs- 

und Instandhaltungszwang ist bei einer Feuerverzinkung 

die Regel.“ Zudem können Bauteile aus Stahl am Ende 

ihrer Nutzungszeit leicht demontiert und zu 100 Prozent 

ohne Qualitätsverlust recycelt werden. Diese Kreislaufei-

genschaft macht Stahl zu einem regenerativen Baustoff. 

Der Internationale Architekturkongress gehört zu den 

bedeutendsten Architekturveranstaltungen in Europa. 

Auch zur siebten Auflage des Kongresses werden wieder 

rund 1000 Teilnehmer erwartet -  im wesentlichen Archi-

tekten und Bauingenieure. Zu den Referenten gehören 

Trendsetter und Visionäre aus so bekannten Architektur-

büros wie Bjarke Ingels Group aus Kopenhagen, Delugan 

Meissl Associated Architects aus Wien, HENN aus 

München oder UNStudio aus Amsterdam. Im Anschluss 

an die Vorträge erhalten die Teilnehmer die Gelegenheit 

zum Besuch der DEUBAUKOM 2014. Das Programm des 

Architekturkongresses steht als Download unter www.feu-

erverzinken.com/architekturkongress zur Verfügung.

Mehr Infos und das Programm als Download unter:
www.feuerverzinken.com/architekturkongress
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Die Website www.stahl-verzinken.de informiert über die ver-

schiedenen Verzinkungsverfahren und ihre Leistungsfähigkeit. 

Hierzu gehören beispielsweise Stückverzinkung, Bandverzinkung 

einschließlich Legierungsüberzügen oder Spritzverzinkung. 

Neben einer Verfahrensbeschreibung, relevanten Normen, Infor-

mationen zur Leistungsfähigkeit der Verfahren und Hinweisen zu 

den Anwendungsbereichen geht die Website auch auf die The-

men Schutzdauer sowie Kurzzeittests ein.

Der Innovationspreis Feuerverzinken geht in die 6. Runde. Entwickler, Forscher, Designer, Erfinder und innovative Unternehmen 

können sich bis zum 30. April 2014 um den Innovationspreis Feuerverzinken 2014 bewerben. Prämiert werden herausragende 

neue Produktanwendungen und innovative Forschungsleistungen rund um den Korrosionsschutz durch Feuerverzinken. Teilnah-

meunterlagen für den Innovationspreis 2014 sind beim Industrieverband Feuerverzinken e.V., Postfach 140451, 40074 Düsseldorf, 

Fax: 0211/690765-28 erhältlich sowie als Download unter www.feuerverzinken.com/innovationspreis.

Ab sofort ist ein Special der Zeitschrift Feuerverzinken mit dem Titel „Verzin-

ken ist nicht Verzinken“ verfügbar. Das Verzinken von Stahl erfolgt nämlich 

durch unterschiedliche Verfahren mit unterschiedlichen Eigenschaften. Die 

Verzinkungsverfahren unterscheiden sich durch die Schichtdicke, die Herstel-

lung und Zusammensetzung des Zinküberzuges sowie durch den hierdurch 

bedingten Einfluss auf die Schutzdauer und mechanische Belastbarkeit. Das 

Special ist in gedruckter Form kostenlos bestellbar beim Institut Feuerverzin-

ken (Fax: 0211/69076528, info@feuerverzinken.com) und steht als Download 

unter www.feuerverzinken.com/special-verzinken zur Verfügung.

Verzinkungsverfahren  
im Überblick: 
www.stahl-verzinken.de

Innovationspreis Feuerverzinken 2014: 
Jetzt bewerben

Neu! Special: 
„Verzinken ist nicht Verzinken“
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Verzinken ist nicht Verzinken
Verzinkungsverfahren im Überblick – Legierungsüberzüge: Weniger schützt 
weniger – Vorsicht Salzsprühnebeltest – EPD für Feuerverzinkte Baustähle

Special-Ausgabe
Internationale Fachzeitschrift

42. Jahrgang

www.feuerverzinken.com
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EPD  
für Feuerverzinkte Baustähle  
Gilt nur für Mitglieder des Industrieverbandes Feuerverzinken

Seit dem 24. Oktober 2013 gibt es die Umweltproduktdeklaration „Feuerverzinkte Baustähle: 

Offene Walzprofile und Grobbleche“. Sie gilt ausschließlich für die Mitglieder des Industriever

bandes Feuerverzinken. 

Die vom Industrieverband Feuerverzinken in Kooperation mit bauforumstahl in Auftrag gegebene 

Umweltproduktdeklaration, auch Environmental Product Declaration (EPD) genannt, liefert objektive Daten 

und Fakten über die Auswirkungen der Mitgliedsbetriebe des Industrieverbandes Feuerverzinken und ihrer 

Produkte auf Mensch und Umwelt. Die Daten der vom Institut für Bauen und Umwelt herausgegebenen EPD 

belegen, dass feuerverzinkter Stahl auch unter Nachhaltigkeitsaspekten ein optimaler Werkstoff ist. 

Umweltproduktdeklarationen liefern die Grundlage um Umwelteigenschaften eines Produktes darzustellen 

und sind die Datenbasis für eine ökologische Gebäudebewertung. Sie eignen sich auch als Nachweis für 

Umweltansprüche in der öffentlichen Beschaffung. Adressaten der EPD für feuerverzinkte Baustähle sind 

Planer, Architekten, Bauunternehmen, Immobiliengesellschaften, Behörden und metallverarbeitende Unter-

nehmen wie Stahl- und Metallbaubetriebe.

7
Umwelt Produktdeklaration bauforumstahl e.V. & Industrieverband Feuerverzinken e.V.  – Feuerverzinkte Baustähle: 

Offene Walzprofile und Grobbleche

5. LCA: Ergebnisse

ANGABE DER SYSTEMGRENZEN (X = IN ÖKOBILANZ ENTHALTEN; MND = MODUL NICHT DEKLARIERT)
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ERGEBNISSE DER ÖKOBILANZ UMWELTAUSWIRKUNGEN: 1 Tonne feuerverzinkter Stahl

Parameter

Einheit
A1 - A3

D

Globales Erwärmungspotenzial
[kg CO2­Äq.]

1,847E+3

­1,019E+3

Abbau Potential der stratosphärischen Ozonschicht [kg CFC11­Äq.]
1,963E­7

­1,03E­9

Versauerungspotenzial von Boden und Wasser
[kg SO2­Äq.]

4,007E+0

­1,513E+0

Eutrophierungspotenzial
[kg (PO4)3­­ Äq.]

4,063E­1

­1,43E­1

Bildungspotential für troposphärisches Ozon
[kg Ethen Äq.]

7,117E­1

­4,431E­1

Potenzial für den abiotischen Abbau nicht fossiler Ressourcen [kg Sb Äq.]
1,439E­1

­3,857E­2

Potenzial für den abiotischen Abbau fossiler Brennstoffe
[MJ]

1,871E+4

­8,099E+3

ERGEBNISSE DER ÖKOBILANZ RESSOURCENEINSATZ: 1 Tonne feuerverzinkter Stahl

Parameter
Einheit

A1 - A3

D

Erneuerbare Primärenergie als Energieträger
[MJ]

1,364E+3

1,869E+1

Erneuerbare Primärenergie zur stofflichen Nutzung
[MJ]

0,0E+0

0,0E+0

Total erneuerbare Primärenergie
[MJ]

1,364E+3

1,869E+1

Nicht­erneuerbare Primärenergie als Energieträger
[MJ]

2,003E+4

­7,939E+3

Nicht­erneuerbare Primärenergie zur stofflichen Nutzung [MJ]
0,0E+0

0,0E+0

Total nicht erneuerbare Primärenergie
[MJ]

2,003E+4

­7,939E+3

Einsatz von Sekundärstoffen
[kg]

6,04E+2

3,86E+2

Erneuerbare Sekundärbrennstoffe
[MJ]

2,107E­1

4,07E­2

Nicht erneuerbare Sekundärbrennstoffe
[MJ]

2,065E+0

5,24E­1

Einsatz von Süßwasserressourcen
[m³]

4,24E+0

­6,2E­1

ERGEBNISSE DER ÖKOBILANZ OUTPUT-FLÜSSE UND ABFALLKATEGORIEN: 

1 Tonne feuerverzinkter Stahl

Parameter
Einheit

A1 - A3

D

Gefährlicher Abfall zur Deponie
[kg]

3,67E­1

­3,94E­1

Entsorgter nicht gefährlicher Abfall
[kg]

5,667E+1

­2,63E+1

Entsorgter radioaktiver Abfall
[kg]

5,404E­1

6,87E­2

Komponenten für die Wiederverwendung
[kg]

0,0E+0

0,0E+0

Stoffe zum Recycling
[kg]

0,0E+0

0,0E+0

Stoffe für die Energierückgewinnung
[kg]

0,0E+0

0,0E+0

Exportierte elektrische Energie
[MJ]

0,0E+0

0,0E+0

Exportierte thermische Energie
[MJ]

0,0E+0

0,0E+0

6. LCA: Interpretation

Zunächst werden die relativen Beiträge der 

deklarierten Lebenszyklusmodule zu den 

Umweltwirkungen 1 t Feuerverzinkter Baustahl 

dargestellt.

Abbildung 1 

2 Umwelt Produktdeklaration bauforumstahl e.V. & Industrieverband Feuerverzinken e.V.  – Feuerverzinkte Baustähle: 

Offene Walzprofile und Grobbleche

1. Allgemeine Angaben

bauformumstahl e. V. &
Industrieverband Feuerverzinken e.V.

Feuerverzinkte Baustähle: 

Offene Walzprofile und Grobbleche

Programmhalter

IBU ­ Institut Bauen und Umwelt e.V.

Panoramastr. 1
10178 Berlin
Deutschland

Inhaber der Deklaration

bauforumstahl e. V.
Sohnstr. 65
40237 Düsseldorf
Deutschland
­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­

­­­­­­

Industrieverband Feuerverzinken e.V.

Graf­Recke­Str. 82
40239 Düsseldorf
Deutschland

Deklarationsnummer

EPD­BFS­20130173­IBG1­DE

Deklariertes Produkt/deklarierte Einheit

 Die deklarierte Einheit ist 1 t feuerverzinkter Baustahl 

(Offene Walzprofile und Grobbleche).

 

Diese Deklaration basiert auf den 

Produktkategorienregeln:

Baustähle, 07­2012
(PCR geprüft und zugelassen durch den unabhängigen 

Sachverständigenausschuss)

Ausstellungsdatum

24.10.2013

Gültig bis
25.10.2018

Gültigkeitsbereich:

Diese Umweltdeklaration behandelt feuerverzinkte 

Baustähle, die als Stahlbauprofile, Stabstähle und 

Grobbleche ausgewalzt und die für geschraubte, 

geschweißte oder andersartig verbundene 

Gebäudekonstruktionen, Brücken oder andere 

Bauwerke verwendet werden. 

Diese Umweltproduktdeklaration ist gültig für folgende 

Produkte, die von den Migliedswerken des 

Industrieverbandes Feuerverzinken e. V. (siehe 

http://www.feuerverzinken.com/industrie/ordentliche­

mitglieder/) veredelt wurden: 

Grobbleche der Dillinger Hütte und GTS Industries, 

Tata Steel mit dem Werk Scunthorpe sowie der 

Ilsenburger Grobblech GmbH.

Walzprofile der Unternehmen ArcelorMittal mit den 

Werken Ostrava, Differdange, Dabrowa, Esch­Belval, 

Bergara, Hunedoara, Madrid, Olaberria, Zaragoza, 

Warszawa und Rodange, Tata Steel mit den Werken 

Scunthorpe und Lackenby sowie der Peiner Träger 

GmbH und der Stahlwerk Thüringen GmbH.

Vor dem Hintergrund einer nahezu einheitlichen 

ökobilanziellen Grundgesamtheit der Umweltwirkungen 

innerhalb einer Kategorie, wird eine detaillierte 

Datenerhebung in 15% der für Stahlbauprodukte 

relevanten Anlagen als repräsentativ für die 

Datenerhebung eingeschätzt.

 Der Inhaber der Deklaration haftet für die 

zugrundeliegenden Angaben und Nachweise; eine 

Haftung des IBU in Bezug auf Herstellerinformationen, 

Ökobilanzdaten und Nachweise ist ausgeschlossen.

Verifizierung

Die CEN Norm EN 15804 dient als Kern­PCR

Verifizierung der EPD durch eine/n unabhängige/n 

Dritte/n gemäß ISO 14025

Prof. Dr.­Ing. Horst J. Bossenmayer

(Präsident des Instituts Bauen und Umwelt e.V.)

    intern                    x      extern

Dr. Burkhart Lehmann
(Geschäftsführer IBU)

Dr. Frank Werner,
Unabhängige/r Prüfer/in vom SVA bestellt

UMWELT-PRODUKTDEKLARATIONnach ISO 14025 und EN 15804
Deklarationsinhaber bauforumstahl e.V. & Industrieverband Feuerverzinken e.V.

Herausgeber
Institut Bauen und Umwelt e.V. (IBU)

Programmhalter
Institut Bauen und Umwelt e.V. (IBU)

Deklarationsnummer EPD­BFS­20130173­IBG1­DE
Ausstellungsdatum 24.10.2013Gültig bis

25.10.2018Feuerverzinkte Baustähle: Offene Walzprofile und 
Grobbleche
bauforumstahl e.V. &Industrieverband Feuerverzinken e.V.

www.bau-umwelt.com / https://epd-online.com
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Drittgeprüft, denn Kontrolle ist besser

Die Umweltproduktdeklaration für feuerverzinkte Baustähle ist eine sogenannte Typ III-Deklara-

tion nach ISO 14025 und EN 15804, die unter Einbeziehung unabhängiger Dritter entwickelt und 

zusätzlich unabhängig geprüft wurde. Sie entspricht damit internationalen Normen zur Ökobilan-

zierung, die eine kritische Nachprüfung eines unabhängigen Gutachters vorschreiben. Im Gegen-

satz zu nicht drittgeprüften EPDs oder Umweltzertifikaten wie Cradle to Cradle, die auf Vertrauen 

basieren und Herstellerangaben einfach übernehmen, sind Zweifel an der Richtigkeit der Daten 

bei einer drittgeprüften EPD unangebracht.

International vorbildlich

Die in der EPD erhobenen Umweltdaten sind besser als der internationale Durchschnitt. Sie zei-

gen, dass die Mitglieder des Industrieverbandes Feuerverzinken auch in der Umwelttechnologie 

führend sind und besonders ressourceneffizient produzieren. 

Aussagekräftige Daten

In einer EPD müssen die Sachbilanz, auch Life Cycle Inventory Analysis (LCI) genannt, die Wir-

kungsabschätzung, englisch Life Cycle Impact Assessment (LCIA), durchgeführt werden sowie 

weitere Indikatoren, z.B. Art und Menge des produzierten Abfalls dargestellt werden. Die Sach-

bilanz (LCI) enthält Angaben zum Ressourcenverbrauch, z.B. Energie, Wasser und erneuerbare 

Ressourcen sowie die Emissionen in Luft, Wasser und Boden. 

Die Wirkungsabschätzung (LCIA) baut auf den Ergebnissen der Sachbilanz auf und gibt konkrete 

Umweltauswirkungen an. Hierzu gehören der Treibhauseffekt (CO2-Verbrauch), die Zerstörung 

der stratosphärischen Ozonschicht, die Versauerung von Wasser und Boden, die Eutrophierung 

(Überdüngung), die Bildung von photochemischen Oxidantien (Smog), die Erschöpfung fossiler 

Energieressourcen und mineralischer Ressourcen. 

Die Umweltproduktdeklaration attestiert die Nachhaltigkeit der Feuerverzinkung. Sie versetzt die 

Mitglieder des Industrieverbandes Feuerverzinken in die Lage, bei öffentlichen Ausschreibungen 

verlässliche Umweltdaten vorlegen zu können.

Download Umweltproduktdeklaration 
„Feuerverzinkte Baustähle: Offene 
Walzprofile und Grobbleche“ unter:
www.fv.lc/epd



Burgruine mit filigranen Geländern

Institut Feuerverzinken, Postfach 140 451, 40074 Düsseldorf

PVST: Entgelt bezahlt	 G 11 699

Faszination  
Feuerverzinken

Sandsfoot Castle ist die Ruine einer Festung, die unter der Herrschaft von Heinrich VIII. in Dorset an der englischen Südküste in den Jahren nach 

1530 gebaut wurde. Sandsfoot Castle und die ihm gegenüberliegende Festung Portland Castle sicherten den Hafen von Portland vor feindlichen 

Invasionen. Das direkt an der Küstenlinie gelegene Castle wurde bereits im 16. Jahrhundert aufgegeben. 

Damit die Burg für die Öffentlichkeit wieder gefahrlos zugänglich und begehbar ist, wurden an Wegen und Stegen feuerverzinkte Geländer als 

Absturzsicherungen angebracht, die sich so filgran einfügen, als wären sie schon immer da gewesen.

� Foto | Levitate Architects


